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SPES 
Zukunftsakademie
gestern – heute - morgen

Unser unternehmerischer Auftrag:

„Wir initiieren, entwickeln und begleiten 

multiplizierbare Modelle der Nachhaltigkeit 

und leisten so unseren Beitrag zur

Sicherung der Lebensqualität im ländlichen 

Raum.“
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Nachhaltigkeit als Gründungsidee



Gemeinsam Ziele erreichen, 
die keiner für sich alleine

erreichen könnte!



Ein erstes Beispiel:
Bürger:innengenossenschaft St.Stefan-Afiesl



St. Stefan-Afiesl

1.200 Einwohner (nach der 
Gemeindezusammenlegung)
an der tschechischen Grenze 
5 bzw. 7 Km zum nächsten 
Nahversorger
Touristisch eine aufstrebende 
Region: Wandern und 
Radfahren im Böhmerwald
3 TOP-Hotels (4****s) im 
Umkreis von 5 Km



Das letzte Wirtshaus im Ort sperrt mit Sommer 2019 zu. 
Der Nahversorger-Laden hat 2 Jahre davor zugesperrt.



Ergebnis des Bürger:innen-Beteiligungsprozesses

Ein Multifunktionshaus mit
 Nahversorger
 Café
 Spielplatz, Eis-Stockbahnen, Beachvolleyballplatz
 Wirtshaus
 Veranstaltungszentrum



Fotoimpressionen
Nahversorger



Fotoimpressionen
Café



Fotoimpressionen
Wirtshaus



Fotoimpressionen
Veranstaltungssaal



Weitere Beispiele mit Gastroschwerpunkt

 Steilstufenwirt in St. Oswald: 
www.steilstufenwirt.at

 Marktschenke in Schenkenfelden
www.marktschank.at
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Steilstufenwirt in St. Oswald b.Haslach



Genossenschaftsmodell

 Bürger/innen gründen eine Genossenschaft
 Kaufen und renovieren das Objekt mit ihren Genossenschaftsanteilen, 

mit Eigenleistungen und natürlich auch Fremdkapital
 Betreiben oder verpachten dann die Gastronomie
 Arbeiten teilweise selbst mit (Organisation, Verwaltung, div. Dienste)

 Ziel: ein Geschäftsmodell zur Förderung der Mitglieder (Bürger/innen)



Multifunktionshäuser in Verbindung mit 
Wohnmodellen
 Beispiel Kleinzell im Mühlkreis



Haus Wiederstein – Wohnen im Alter



Grundmodell – Wohnen mit Service
1. Ältere Menschen wollen möglichst lange in der eigenen Gemeinde leben
2. Häufig fehlen barrierefreie Wohnräume.
3. Das „Betreubare Wohnen“ deckt zu wenig die Betreuungs- und Service-

Ansprüche der Bewohner:innen ab.
4. Manche Menschen würden lieber in Gemeinschaft wohnen - sie vereinsamen in 

ihren eigenen Wohnräumen.
5. Ältere Menschen können sich gegenseitig unterstützen.
6. Gebäude in unseren Ortszentren könnten zu Begegnungszentren werden und 

damit auch die Zentren beleben.
7. Es gibt interessante Wohnmodelle, aber noch wenige in Oberösterreich
8. Es braucht daher Initiativen und Modelle in unserer Region und eigentlich in fast 

jeder Gemeinde.



Visualisierung

Planung – Richard Steger



Haus Wiederstein – Wohnen im Alter

Erdgeschoß - Neunutzung

Gemeinschaftsr. - und Tagesbetreuung 100 m2

Physio, Hebamme 78 m2

Coworking 95 m2

Self-Check-in Seminarraum 90 m2



Obergeschoß - Neunutzung

10 Wohnungen 414 m2

2 Terrassen



Haus Wiederstein – Wohnen im Alter





Gemeinschaftlich finanziert: Bauherrn-Modell

 31 Pers. investieren ingesamt 2,7 Mio.
 1,95 Mio. Eigenkapital
 Gründung einer GmbH&CoKG
 Steuerliche Vorteile nutzen



Schritte zum Multifunktionshaus

Grafik: ÖAR



Gelingensfaktoren

 Leidens-DRUCK und Leistungs-LUST
 Die Mitglieder bringen freiwillige Eigenleistungen ein – mehrere tausend Stunden
 Investitionsbedarf – viele Bürger/innen werden über die Investition ge- und 

verbunden
 Eine BESONDERE Immobilie: Historisch oder gewachsen oder zentral
 Ein gutes/geniales Konzept, das mehrere Bedarfe/Wünsche vereint; 
 Angebot schafft Nachfrage
 Eine besonders schöne Renovierung – gelungenes Ambiente
 Besondere Produkte (Frühstück…) oder Angebote (Kultur…) ziehen Menschen an
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